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Therapie lernen —

Gemeinsamkeiten und Unterschiede in den 
Gesundheitsfachberufen der Therapie

es lohnt sich genauer hinzuse-
hen. Diese Zeitschrift richtet ihr 
Augenmerk auf diejenigen, die 
Lehre gestalten, auf ihr konkretes 
Arbeitsumfeld, in dem Ideen sich 
an ihrer Umsetzung messen las-
sen müssen. „Therapie Lernen“ 
bringt engagierte Akteure pro-
fessionsübergreifend zusammen 
und unterstützt damit Lehrende 
ihr Wissen zu hinterfragen, auf-
zuarbeiten und in den Diskurs zu 
bringen. Die Idee entstand bei 
einem Treffen der Schulenver-
bände für Ergotherapie, Logo-
pädie und Physiotherapie 2010 
und wird aktuell von den ersten 
beiden Verbänden getragen. Die 
Zeitschrift tritt die Nachfolge der 
„BDSL aktuell“ an.

Die Anforderungen an die Ge-
sundheitsfachberufe in der 
Therapie differenzieren sich zu-
nehmend. Der Deutsche Wis-
senschaftsrat weist darauf hin, 
dass Angehörige dieser Berufs-
gruppen zunehmend komplexe 

Aufgaben in der Gesundheits-
versorgung übernehmen, die es 
erforderlich machen, Handeln 
auf der Basis wissenschaftlicher 
Erkenntnis zu reflektieren und an-
zupassen. Neben dieser berech-
tigten Forderung stellen sich für 
die Gesundheitsfachberufe der 
Therapie folgende gemeinsame 
Fragen:
Wie kann Lernen ermöglicht wer-
den? Wie ist „Therapie“ erlernbar, 
überprüfbar, passfähig zu ma-
chen? Welche Theorien und Mo-
delle stehen dafür zur Verfügung 
und welche müssen entwickelt 
werden?

Diese erste Ausgabe beschäftigt 
sich u.a. mit drei Themenschwer-
punkten: Wie können Lehre und 
Prüfungen gestaltet und wie kann 
dabei mit Achtsamkeit gearbeitet 
werden? Wie werden Strukturen 
der Tätigkeit der Lehrenden orga-
nisiert und bewertet? Wie gestal-
ten sich aktuelle berufspolitische 
Themen?

Sehen Sie genau hin, welche Un-
terschiede und welche Gemein-
samkeiten Sie in den Beiträgen 
finden.

Wir wünschen Ihnen viel Vergnü-
gen beim Prüfen, herzlichst Ihre

Karin Götsch
Redaktion für den VDES

Vera Wanetschka
Redaktion für den BDSL

Karin Götsch Vera Wanetschka

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
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Fachkräfte-
sicherung in den 
Gesundheits-
fachberufen
Karin Götsch, Frankfurt
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Schlüsselwörter

Berufsentwicklung, Fachkräfte-
bedarf, Stellenangebote, Ausbil-
dungssituation, Physiotherapie, 
Ergotherapie, Logopädie

Zusammenfassung

Das Ministerium für Soziales, 
Arbeit, Gesundheit und Demo-
grafie Rheinland-Pfalz hat im 
Rahmen der Initiative Gesund-
heitswirtschaft ein umfangrei-
ches Projekt ins Leben gerufen. 
Ziel des Projektes ist die Erfas-
sung der aktuellen Situation in 
den Gesundheitsfachberufen 
und die Erstellung einer Prog-
nose  über den Fachkräfte- und 
Ausbildungsbedarf dieser Beru-
fe in Rheinland-Pfalz mit Blick 
auf das Jahr 2025.

Ergebnisse aus entsprechen-
den Studien, die im März und 
Juni 2012 veröffentlicht wurden, 
werden hier für die Berufe: Er-
gotherapeuten, Logopäden und 
Physiotherapeuten vorgestellt.

Ausgangslage

Das Ministerium für Sozi-
ales, Arbeit, Gesundheit und 
Demografie Rheinland-Pfalz 
hat im Rahmen der Initiative 
Gesundheitswirtschaft ein Pro-
jekt ins Leben gerufen, um den 
Fachkräftebedarf der Zukunft 
in Rheinland-Pfalz zu ermitteln. 
Mit diesem Projekt wurde das 
Institut für Wirtschaft, Arbeit 
und Kultur (IWAK), Zentrum der 
Goethe-Universität Frankfurt 
a.M. beauftragt. Die Ergebnisse 
der Untersuchung wurden nun 
im Juni 2012 veröffentlicht. 

Mit diesem Projekt hat das 
Ministerium einen beispielhaften 
Beitrag zur Erfassung der Situ-

ation in den Gesundheitsfach-
berufen geleistet, den man sich 
auch für andere Bundesländer 
wünschen würde.

Das Landesleitprojekt „Fach-
kräftesicherung in Gesundheits-
fachberufen“ ist im Oktober 2010 
gestartet. Das Projekt umfasst 
drei Teilelemente, wovon 2 bis-
her realisiert sind: 

a. Ein sogenanntes „Bran-
chenmonitoring Gesund-
heitsfachberufe“ mit einem 
Überblick über die aktuelle 
Arbeitsmarktsituation in 18 
Gesundheitsfachberufen.
(siehe Tabelle 2)

b. Einem „Gutachten zum 
Fachkräfte- und Ausbil-
dungsbedarf in den Ge-
sundheitsfachberufen“, mit 
dem Fokus auf künftige 
Entwicklung in den Ge-
sundheitsfachberufen.

Der dritte Teilbereich ist die 
„Fachkräfte- und Qualifizie-
rungsinitiative Gesundheitsfach-
berufe 2012“. Dieses Teilprojekt 
ist im März 2012 gestartet. Es 
soll ein umfassendes Maßnah-
menpaket zur kurz- und mittel-
fristigen Fachkräftesicherung in 
den Pflege- und Gesundheitsbe-
rufen vorschlagen. Durch geeig-
nete Maßnahmen soll nicht nur 
gewährleistet werden, dass aus-
reichend Nachwuchs in den Ge-
sundheitsberufen zur Verfügung 
steht, sondern auch dass die Be-
schäftigten gesund und motiviert 
arbeiten können. Deshalb gehö-
ren zu den geplanten Maßnah-
men unter anderem die Verbes-
serung der Arbeitsbedingungen, 
Qualifizierungsmaßnahmen für 
Menschen mit Migrationshinter-
grund, Wiedereinstiegsprogram-
me für die „Stille Reserve“ und 
bessere Vereinbarkeit von Fami-
lie und Beruf.

Des Weiteren wird ein „Aus-
bildungsstättenplan Gesund-
heitsfachberufe“ initiiert, der auf 
den im Gutachten vorgenomme-
nen Berechnungen des zukünf-
tigen Ausbildungsbedarfs auf-
baut und die konkrete Zahl an 
benötigten Ausbildungsplätzen 
in Abstimmung mit den Schulen 
ermittelt. (Tabelle1)

In der Folge sollen hier die 
wichtigsten Ergebnisse im Hin-
blick auf die Therapieberufe, 
vorrangig die Ergotherapie, die 
Logopädie und die Physiothera-
pie, dargestellt werden. Zu be-
rücksichtigen ist, dass die Daten 
nur für Rheinland Pfalz erhoben 
wurden.

1.  Branchenmonitoring

1.1. Absolventen/innen in den 
therapeutischen Gesund-
heitsfachberufen

In allen sieben therapeuti-
schen Gesundheitsfachberufen 
gab es im Jahr 2010 an Fach-
schulen des Landes ausgebilde-
te Berufszugehörige. Dagegen 
standen noch keine akademisch 
ausgebildeten Fachkräfte zur 
Verfügung. Es wurden 94 Ergo-
therapeutinnen, 40 Logopäden 
und 419 Physiotherapeuten aus-
gebildet. Die Physiotherapeuten/
innen sind auch die einzige Be-
rufsgruppe unter den therapeu-
tischen Gesundheitsfachberu-
fen, bei denen flächendeckend 
Ausbildungsstätten existierten. 
Bei den Logopäden existieren 3 
Ausbildungsstätten (Kaiserslau-
tern, Koblenz, und Mainz), für 
Ergotherapeuten 4 (Birkenfeld, 
Kaiserslautern, Koblenz und 
Mainz)
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1.2. Arbeitslose in den thera-
peutischen Gesundheitsfach-
berufen

Die Arbeitslosenzahl in den 
drei therapeutischen Berufen 
muss auch ins Verhältnis zur Zahl 
der Berufsausübenden insge-
samt gesehen werden. Im Jahre 
2010 waren die Arbeitslosenzah-
len für Logopäden/innen mit 24 

gemeldeten am niedrigsten. Bei 
Ergotherapeuten betrug die Ar-
beitslosenzahl 218 und bei Phy-
siotherapeuten 452.

Bei den Physiotherapeuten 
lag eine besonders hohe Arbeits-
losigkeit in der Südwestpfalz vor 
(46), bei den Ergotherapeuten im 
Rhein-Lahn-Kreis (17). Bei den 
Logopäden waren keine Schwer-
punkte zu ermitteln

1.3. Gesamtangebot

Rechnet man die Absolventen-
zahl des Landes und die Zahl der 
arbeitslos gemeldeten zusam-
men so kann das Gesamtangebot 
beziffert werden. Demnach be-
trägt es für Ergotherapeuten 312 
Fachkräfte, für Logopäden 64 
und für Physiotherapeuten 871. 
Von den 871 Physiotherapeuten/
innen, die auf dem Arbeitsmarkt 
verfügbar waren, bestand je die 
Hälfte aus Absolventen/innen und 
Arbeitslosen. 

Eine besonders hohe Zahl von 
zur Verfügung stehenden Berufs-
zugehörigen fanden sich bei den 
Ergotherapeuten und den Lo-
gopäden im Raum Koblenz, bei 
den Physiotherapeuten im Raum 
Mainz.

1.4. Nachfragen

Die Nachfrage von Einrichtun-
gen im Gesundheitswesen nach 
therapeutischen Fachkräften wur-
de im Frühjahr 2011 ermittelt, ist 
aber auf das Jahr 2010 bezogen. 

Es wurde unterschieden zwi-
schen der Nachfrage nach Fach-
kräften ohne und mit Weiterbil-
dung oder Studienabschluss.

Bei den Fachkräften ohne 
Weiterbildung oder Studienab-
schluss wurden im Jahre 2010 in 
Rheinland-Pfalz insgesamt 1.948 
Fachkräfte in den therapeuti-
schen Gesundheitsfachberufen 
nachgefragt. Davon 348 Ergo-
therapeuten, 213 Logopäden und 
1.067 Physiotherapeuten. Bei den 
Ergotherapeuten war der größ-
te Teil der freien Arbeitsplätze in 
Praxen angesiedelt (228). In der 
Altenhilfe wurden 41 Personen 
gesucht, in Fördereinrichtungen 
38, in Rehabilitationskliniken 24 
und in Krankenhäusern 17. Hier 
zeigt sich der Trend auf, dass die 
Praxen zurzeit zu den „ersten“ Ar-
beitgebern zählen. Dieser Trend 
zeigt sich auch bei den Logopä-

Erfasste Gesundheitsfachberufe
• Altenpfleger/in; Altenpflegehelfer/in
• Diätassistent/in
• Ergotherapeut/in
• Gesundheits- und Krankenpfleger/in;
• Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger/in;
• Krankenpflegehelfer/in
• Hebamme/Entbindungspfleger
• Logopäd/in
• Masseur/in und medizinische/r Bademeister/in
• Medizinisch-technische/r Assistent/in für Funktionsdia-

gnostik; Medizinisch-technische/r Assistent/in für Radiolo-
gie; Medizinisch-technische/r Laboratoriumsassistent/in

• Orthoptist/in
• Pharmazeutisch-technische/r Assistent/in
• Physiotherapeut/in
• Podolog/in
• Rettungsassistent/in
• Rettungssanitäter/in
• Operationstechnische/r Assistent/in

Ziele von Teilprojekt 1 und 2
• Erhebung und Analyse der aktuellen Fachkräftesituationen 

in den Gesundheitsfachberufen in Rheinland-Pfalz (Bran-
chenmonitoring)

• Vorausschätzung zukünftiger Entwicklungen der Teilarbeits-
märkte auf Basis aktueller

• Rahmenbedingungen in einer kurz-, mittel- und langfristigen 
Perspektive (Gutachten)

• Konzeptionelle Entwicklung vorausschauender, auf die 
einzelnen Berufe abgestimmter 
Fachkräftesicherungsszenarien als Diskussionsgrundlage 
(Gutachten)

Ziele von Teilprojekt 3
• Ausbildungsstättenplan

Tabelle 1: Erfasste Gesundheitsfachberufe

Tabelle 2: Projektziele
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den und bei den Physiotherapeu-
ten. Von den 213 gesuchten Lo-
gopäden wurden 181 in Praxen 
gesucht, 23 in Fördereinrichtun-
gen 6 in Rehabilitationskliniken 
und nur 3 in Kliniken. Bei den 
Physiotherapeuten wurden neun 
von zehn Fachkräften in Praxen 
benötigt (957), dagegen nur 64 
in Rehabilitationskliniken und 25 
in Krankenhäusern. Ein geringer 
Teil der Nachfrage entfiel auf För-
dereinrichtungen (20) und die Al-
tenhilfe (1).

Neben der Nachfrage nach 
Fachkräften ohne Weiterqualifi-
zierung wurden die Arbeitgeber 

auch gefragt, wie viele Fachkräfte 
mit Studien- und Weiterbildungs-
abschlüssen sie im Jahr 2010 
gesucht hatten. Insgesamt wurde 
hier eine Zahl von 950 ermittelt. 

Der Schwerpunkt der Qualifizie-
rungsnachfragen dürfte jedoch 
auf der Weiterbildung im Bereich 
von spezifischen Methoden und 
Techniken und nicht auf dem Stu-
dienabschluss liegen. Das lässt 
sich vermuten, weil der weitaus 
größte Teil der Nachfrage nach 
qualifizierten Kräften von den 
Praxen kam (936 Anfragen).

Die Nachfragen nach qualifi-
zierten Kräften ist in der Physio-
therapie besonders hoch (707 mit 
Weiterbildung, 75 mit akademi-
scher Qualifizierung). Bei den Er-
gotherapeuten (58 Nachfragen) 
und Logopäden (31) sind keine 
Unterschiede zwischen Weiterbil-
dung und akademischer Qualifi-
zierung erkennbar.

Die nachgefragten Weiterbil-
dungsthemen für die drei Berufe 
sind der Tabelle 3 zu entnehmen.

1.5. Zusammenführung von 
Angebot und Nachfrage (Mat-
ching)

In einem Matching wurden die 
Daten von Angebot und Nachfra-
ge nach Therapeuten gegenüber 
gestellt. Dabei wurden lediglich 
die gesuchten Fachkräfte ohne 
Weiterbildungen und die akade-
mischen Fachkräfte einbezogen. 
Die nachgefragten Fachkräfte mit 
Weiterbildungen konnten im Mat-
ching nicht berücksichtigt wer-
den, weil auf der Angebotsseite 
nicht zu ermitteln war, welche 
Fachkräfte über qualifizierte Wei-
terbildungen verfügen.

Die Gegenüberstellung ergab 
Engpässe in allen drei Berufs-
gruppen. Bei den Ergotherapeu-
ten fiel die Fachkräftelücke am 
geringsten auf. Es fehlen 36 The-
rapeuten. Hingegen besteht bei 
den Logopäden ein Minus von 
149 Kräften.

Ebenso konnte die Nachfrage 
nach akademischen Logopäden/
innen nicht befriedigt werden 
(-14).

Bei den Physiotherapeuten 
zeigte sich ein Fachkräftemangel 
von -196. Der Nachfrage phy-
siotherapeutischer Praxen nach 
akademischen Physiotherapeu-
ten/innen stand so gut wie kein 
Angebot gegenüber, so dass sich 
auch für dieses Qualifikationsni-
veau ein ausgeprägter Mismatch 
(-73) zeigte.

Insgesamt zeigte sich bei allen 
Berufen, dass es in Regionen von 
Rheinland-Pfalz, in denen sich 
Ausbildungsstätten befanden, 
eher ein leichtes Überangebot an 
Therapeuten bestand, während 
andere Regionen eine Versor-
gungslücke aufwiesen.

1.6. Stellenbesetzung

Um die quantitative Beschrei-
bung der Arbeitsmärkte für die 
therapeutischen Gesundheits-
fachberufe zu erweitern, wurden 
die Arbeitgeber dieser Berufe in 
der Primärerhebung neben der 
Anzahl der zu besetzenden Stel-
len auch gefragt, wie sie die Stel-
lenbesetzungssituation im Jahr 
2010 beurteilten. Dazu wurde 
erfasst, wie viele Einrichtungen 
Stellenbesetzungsprobleme hat-
ten und die Zahl der offenen Ar-
beitsstellen erhoben. 

Krankenhäuser hatten kaum 
Probleme Stellen zu besetzen. 
Vermutlich gelang es den Kli-
niken, Absolventen/innen aus 
anderen Bundesländern anzu-
werben. Die offenen Stellen in 
Kliniken liegen für Ergotherapeu-
ten bei 4,9%, bei Logopäden bei 
11,1% und bei Physiotherapeuten 
bei 13,5%. 

Als häufigsten Grund für Be-
setzungsprobleme gaben die 
Kliniken an, dass ihnen keine 
Bewerber zur Verfügung standen 
oder die Bewerber über nicht ge-
nügend Berufserfahrung verfüg-
ten.

Logopäden
Dysphagie 32%
Lerntherapie 16%
Sprachentwicklungsstörungen 13%
Stimme 13%
Sprachförderkraft 10%
türkische Sprachkenntnisse 10%
Neurologie 3%
Arbeit mit Migranten 3%
Ergotherapeuten
Sensorische Integration 26%
Pädiatrie 19%
Neurologie 13%
Bobath 13%
Orthopädie 6%
LRS 6%
ADHS 6%
manuelle Therapie 4%
Handchirurgie 4%
Psychiatrie 4%
Physiotherapeuten
manuelle Lymphdrainage 43%
manuelle Therapie 35%
Bobath 13%
Osteopathie 3%
PNF 2%
Sonstige 4%

Tabelle 3: 
Häufig genannte Fortbildungen
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